
/Zum vorlıegenden Heft

In Heft 34 umrıß oachım Knothe dıe geistlichen, geistigen, patrıotischen und
sportlichen Tradıtionen, dıe das Pädagogium der Brüdergemeine In Nıesky seıt
seiınem Entstehen 1Im 18 Jahrhundert bestimmt en Diese Traditionen gerle-
ten ın den dreißiger Jahren des 20 Jahrhunderts in das Wirkungsfeld des Na-
tionalsozıalısmus und hatten sıch mıt dessen anfänglıch schillernder, sehr bald
eindeutig werdender und staatlıch verordneter Weltanschauung auseiınanderzu-
setzen In Heft 35 beschreıbt oachım Knothe Nun diesen Zusammenstoß}3. Fr
verfolgt den schwierigen Weg des Pädagogiums zwıschen Anpassung und Ab-
9der Von anfänglicher staatlıcher Duldung bıs zu  3 schlıeßlichen Ver-
bot als kırchlicher Institution

Die vorliegende Schilderung ırd krıitischen Fragen auch 1Im lıc auf
dıe Im ersten Teıl skıizzıerten Tradıtionen des Pädagogiums führen Waren
diese Tradıtionen stark CNUS, als Instrumentarıum für die Auseımmanderset-
ZUNg miıt dem Nationalsozialismus diıenen oder hatte iınsbesondere auch das
geistliche Erbe In der Form, in der 6S Im auflie der Zeıt ZUuTr Sprache gebrac
und epflegt wurde, krıtıscher chärfe und raeingebüßt? Es sınd dies
Fragen, dıe sıch bel der » Aufarbeitung« der Geschichte der —  n Brüder-
gemeıne Im Deutschlan der dreißiger und vierziger re immer wieder auf-
drängen

Der Verfasser legt ennoch Wert auf die Feststellung, In seinem Versuch
zunächst Ur den besonderen Weg des Pädagogiums nachgezeıichnet en
Seine Studie rlaubt noch keine Schlußfolgerungen auf dıe Weise, WIEeE die
Brüdergemeiıne überhaupt die fragliıche Zeıt durchstand und sıch ın ıhr bewähr-

Der » Arbeıtskreis für Brüdergeschichte«, dem auch der Autor angehört,
beschäftigt sıch ZUur eıt gerade mıiıt diesem ema Wır hoffen, auch dessen
Arbeıtsergebnisse In » Unıtas Fratrum« vorlegen können, und sınd dankbar,
dal3 damıt die Jüngste Geschichte der Brüdergemeine verstärkt Ins Visier gerät

Auf der Jahrestagung des Vereins für Geschichte und Gegenwartsfragen der
Brüdergemeine, Vo bIs September 19972 1e] Karl-Eugen Langerfeld
eınen Vortrag über eın bısher weniıger beachtetes Tätigkeitsfeld von Jan Amos
Comenius, nämlıch über seIın Wırken als rediger. Wır danken dem Autor, dalß
Or diesen Vortrag für den TuC bearbeitet und unsrer Zeıtschrift ZUT Ver-
öffentlichung überlassen hat
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